
Jeder Sechste wird ein Pflegefall, doch nur jeder Dritte sorgt vor 

Etwa jeder sechste Österreicher wird im Alter ein Pflegefall. Mit der höheren 
Lebenserwartung steigt aber auch die Zahl der Pflegebedürftigen dramatisch an. 
2030 werden eine Million Österreicherinnen und Österreicher Pflege brauchen. Doch 
nur rund jeder dritte Bewohner der Alpenrepublik sorgt für den Pflegefall vor. 
 
Familiäre Netzwerke zur Pflege funktionieren immer seltener zufriedenstellend. Denn 
die Anforderungen des Berufs machen in vielen Fällen eine Pflege durch 
Familienmitglieder schon alleine aus Zeitmangel unmöglich, erst recht, wenn Pflege 
rund um die Uhr erforderlich ist. Pflege durch professionelles Personal ist aber teuer. 
Grund genug, an eine private Pflegeversicherung zu denken. Dennoch wird dieses 
Thema nach wie vor verdrängt. Laut einer aktuellen Studie des 
Meinungsforschungsinstituts GfK wollen sich 51% der Österreicherinnen und 
Österreicher nicht mit dem Thema Pflege befassen, 58% sorgen noch überhaupt 
nicht für den Pflegefall vor.  
 
Zwar haben Pflegebedürftige in Österreich einen gesetzlichen Anspruch auf 
Pflegegeld, die Höhe hängt von der ärztlich diagnostizierten Pflegestufe ab. Das 
gesetzliche Pflegegeld reicht jedoch oft bei weitem nicht aus, um den tatsächlichen 
Pflegeaufwand zu decken. Die Folge: Die Ersparnisse sind rasch verbraucht, in 
vielen Fällen werden dann die Angehörigen zur Kasse gebeten.  
 
Doch die hohen Kosten für private Pflege sind nur ein Teil des Problems. Der lange 
Erhalt der Selbstständigkeit in den eigenen vier Wänden hat für viele Betroffene 
einen mindestens so hohen Stellenwert wie die finanzielle Absicherung. Moderne 
Pflegeversicherungen bieten daher neben der finanziellen Vorsorge für den Pflegefall 
in Form eines monatlichen privaten Pflegegeldes auch professionelle Hilfe. Mit 
diesen sogenannten Assistance-Leistungen können die Versicherungsnehmer auch 
in schwierigen Situationen, wie nach einem Unfall, einer Krankheit oder im Pflegefall, 
ihr „normales Leben“ möglichst eigenständig weiterführen. 
 
 
Je früher man mit der Vorsorge beginnt, desto geringer sind die Prämien für eine 
private Pflegeversicherung und man hat für die Finanzierung einer optimalen 
Betreuung vorgesorgt.  
 

Folgende Fragen sollten Sie vor Abschluss einer privaten Pflegeversicherung stellen: 
 

• Wie hoch ist die Zusatzleistung? 
• Ab welcher Pflegestufe erfolgt sie? 
• Ist eine Leistung bei Pflegebedürftigkeit nach einem Unfall inkludiert? 
• Gibt es Hilfe bei der Organisation von Pflegeleistungen? 
• Refundiert das Versicherungsunternehmen die Kosten bei vorübergehender 

notwendiger  Pflege und Betreuung? 
• Sind Einmalzahlungen zur Reduktion der laufenden Prämie möglich? 
• Leistet das Versicherungsunternehmen auch bei Krankenhausaufenthalt 

des Versicherungsnehmers? 



Sprechen Sie mit uns – wir haben einen guten Marktüberblick und beraten Sie gerne 
über alle Möglichkeiten. Denn was die Zusatzleistungen betrifft, unterscheiden sich 
die Angebote am Markt meist gravierend.  
 

 

 
 


